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Vie Lge an der westlichen

ffrot wenig verändert.
.' ''"r.

risse dn Franzosen und Brite

. überall zurückgeschlagen.

Ebenso wurden, die Russen in der

; '
,

"
geijd von Riga

Wi, auch in Wolhynien mit schweren

Verlusten zurückgetrieben.

Berlin. IS., Juli. In dem am
Dienstag von der obersten Heereslei-tun- g

veröffentlichten offiziellen! Bericht
über die Ereignisse auf dem KnegS

- fchauplad heikt e, dak die franzS
fisch britischen Truppen am Montag

' auf beiden Seiten derSomme sich

hauptsächlich mit Atillerievorberei
tungen beschäftigten. Am Äiend wur

den heftige Angriffe der Briten auf
PozlereZ. an der Somme Front und
auf weiter östlich gelegenen Positionen

' zurückgeschlagen. , wie auch Angriffe

der sstanzosea auf.BiacheS, La Mai
'sonette, Barleux-un- Soyecourt. Die

vetressend Ankündigung lautet wie
'

folgt: ' '

: An sieben Punkten an der nördli
chen Front wurden feindliche Patrouil
len zurückgeschlagen. In einem tritt
schen Graben,, östlich von PermelleZ

nahm eine deutsch Patrouille einen
Offizier, vier Unteroffiziere und elf

Mann gefangen y.
' .Auf beden Seiten der Somme

, waren während der Tage Artillerie
Vorbereitungen im Gange. . Am Abend
wurden starke Angriffe auf Poziereö

4
und die weiter östlich gelegenen Post
tionen. wie auch auf BiacheS, La Ma
donelle, Barleur und Soyecourt über

' . all mit sehr schweren Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen.

. .An der Maa haben' lebhafte Ar
'' ' tilleriegefechte und' auch a verschiede

'"nen Punkten Kämpfe mit' Handgrana
"

te stattgefunden . :

D i e D e u t l che n g r i f f e n j e tz t

vieBriten an.. '

London. ' 19. Juli. . Eine um

Mitternacht' erlassene , offizielle Be
- kanntmachung lautet wie. folgt:

.Nach einem , heftigen Bombarde

ment mit Gasbomben ' griffen die

' Teutschen unserePositionen in derNahe
.von Luqueval und dem Wald von

Delville an. Heftige, Kampfe sind
dort noch im Gange.'

. ',.'''
', Von den anderen .Theilen- - der

Front ist nicht Wichtiges zu ine!

den.' .;':;' - v

Bom östlichen Kriegischau- -

' '.s-z'.-- platz.
Der auf die Operationen an d öst

'lichen Front Bezug habende Theil des

Berichte . enthält die Ankündigung,

dak, die Russe . 'in der westlich und

süVwksilich von .Lutk gelegenen Ge

xend vollständig zurückgeschlagen wor

den seien. Sükdlich und südöstlich, von

Riga setzten die Russen ihre starke Of
fenstve fort, allein ihre Angriffe kra

chen vor den Linien de deutschen

Ansturm' oder die Russen wurden

da. wo sie in die deutschen "Gräben

eingedrungen waren, ' durch Gegenan
griffe zurückgeworfen.. Die Änkllndi.

' gung lautet wie folgt: . ;

, Armeegruppen de Feldmarschall
von Hindenburg:,

'
Die' Russen setzten

'ihre heftigen Angriffe südlich und süd,

. dstlich von Riga fort, sie brachen aber

vor unseren Positionen zusammen und

.die Russen erlitten dabei aubordent
lich, schwere Berlue. An einigen

Punkten, r wo der Feind in unsere

Gräben eingedrungen war wurde er
durch Gegenangrifse wieder ' darau
vertrieben. ; C-- ; S"C''.

.Armeegruppe dt Prinzen ,
Leo

pold: .Wichtige hat sich an diesem

Theil der Front nicht ereignet
. Armeegruppe de General "von

Linsingen: Die Lage ist hier im allge

meinen i unverändert. .. Angriffe der

Russen
'

westlich und '
südwestlich von

Lultk wurden vollständig abgeschla
' gen.. ; y

Armeegruppe dek General Gras
von Lothmer; E haben hier nur fiel

'
m, 0otifi!fech fUiiuaben,

, uns
vxwmm Mmtifm ttkt die

1; V. ..
t

die bei
von der ki

vom südöstliche Kriegs,
schauplatz.

Die Angriffe der Russen in OstGali
zien und Wolhynien überall

. .

'
'zurückgeschlagen. -

? ,. . .

Wien, 13. Juli, lieber London.
Da k. u. k. KriegSministerium kün

digt in einem am, Dienstag veröffent
lichten .offiziellen Bericht an,' daß
österreichische Borposten in der Gegend

von Sobk'und Tatarom, südlich von

Kolomea, in OstGalizien, von den

Russen zurückgedrängt worden seien,

die Haupistellungen der Oeslerreicher

aber fest gehalten würden. In Wolhy

nien. in der Gegend von Lutsk, 'wur
den alle Angriff der Russen abge

schlagen. Die Ankündigung lautet wie
'

folgt:, '
In der Nähe. von Zobic und Tata

row haben die Russen unseren Borpo
sten zurückgedrängt. Angriffe uf un
ffere Hauptstellungen wurden mit sehr

schweren Verlusten für den Feind zu

rückgeschlagen.' .
--

." Nördlich von Radzioiloff, südwest,

lich von Lut'sk (nordöstlich von Brods,
in der Nähe der galizifchen Grenze)
wurden ebenfalls feindliche Angriffe
zurückgeschlagen

- Der ' auf Krieg?
schauplatz. Bezug habende Theil de

offiziellen. Berichte lautet wie' folgt:
.Artilleriegefechte haben bei unse

ren BoroveaPositwnen und auch in

der benachbarten Gegend bis ans Av

stach-Th- al stattgefunden; ebenso in den

Dolomiten, nördlich vom Pelde Ger
unoThal, in der Marmolaka-Gegen- d,

und an der Kärthner Grenze in der
Gegend von Zubach und beim Reibler.
,! Ein Angriff italienischer Jnfan
terie auf unsere Positionen im Zebach

Thal wurde abgeschlazen

Die Operationen an der
russischen .Front in

Wolhynien.
B e r l i, n. 18. Juli.(Auf drahtlo

sem Wege nach Sayville. N. F.) '
Nähere', Mittheilungen - über die

Operationen, an der russischen Front
in Wolhynien. ie zur Folge hatten.

dab die Oesterreich und'. Teutschen
'

sich südwestlich von Luisk über die

Lipa zurückzogen, wie auch über die

militärische Aktivität an anderen

Punkten an dieser Front, sind , in
einem Bericht vom österreichisch-ung- a

riickkn Sauvtanartier vom 17. Juli
enthalten, der von Wien eingetroffen I

ist. .Ein Theil dieses Bericht, wurde

bereits am Montag per.Kave'l .über
London geschickt. Er lautet wie folgt:

Abermalige Angriffe der Russen in

der Bukowina, auf unsere Positionen

südlich und südwestlich vorder Mol

dau waren erfolglos und wurven mit

iehr schweren Verlusten sür die Rus
sen zurückgeschlagen.

Ausbleiben Seiten dei waldigen

Gelände nördlich von den BriSwp

Höhen, fanden Kämpfe zwischen Er
kundigungSabtheilungen 'statt. ; .

Angriffe der Russen in ' der Ge

gend von Zabic und Tatarow wurden

iakgeschlag. ,

' - itft
Nordwestlich von Burkanv (am

Strlpa in wurde ein

Versuch de Fe indes, von seinen' Srä
tax au ' vorzurücken, von unseren

Truppen verhindert. ' , 'C'
'.Südwestlich von Lutk griffen die

Russen mit numerisch weit überlegenen

Kräften an. , Die' Front
'
bei Szekli

zog sich in Positionen östlich von Goro
chöff zurück. Am ' westlichen Flügel

durch einen Gegenangriff der. Deut
fchen geschützt, zogen sich daraufhin d!;

I - S

we an der westlichen
f,

Sie greifen Anten Aongnevat und
südlich Somme Aiacßes

:

1

f--

Sonst herrsch! aöeran der westlichen onk erhält-- '
'

. nißmaßige Stille.

Die Russen seinen eine neue Ofsenilve in er Nabe von M;k begonnen

'v zu baden.
r

; .

" :

Ihre Angriffe sind aber dort zurückgewiesen worden. Mit den britischen MunZtlonZ-Aorräthe- n' scheint eS nicht
übermäbig gut bestellt zu sein. Wenn der Ausgang-- de üriege dadurch in Frage gestellt wird, wenn die

, Munitionsarbeiter in England zwei Feiertage im August erhalten. Wie General Sir Douglas Haig in
einem Schreiben erklärt hat Der Premier Asquith git im britischen Parlament zu, daß die Kritik, die

, an der Kampagne in Mesopotamien geübt wurde,' zum Theil berechtigt set. Die Kampagne für die Wieder
- aufnähme dS deutschen Untersee kriegeS nimmt in Deutschland an Umfang zu. '

pen hinter die Lipa zurück, ohne vom

Feind belästigt zu werden.

Ein Nachtangriff der Russen west

lich von Torobyn, wurde zurückge

schlagen" -
.

-

Ein heftiges Bombarde.
meut

'
.

Soll an der ganzen SalonikiFront
stattfinden.

.Pari. 18.. Juli. Offizielle
Nachrichten, die untern, Datum vom
Montag aus Saloniki . eingetroffen
sind, lauten, daß em heftiges Bombar
dement an der ganzen SalonM-Fro- n!

im Gange ist. ;
''

Die Mittheilung" ist nicht klar ge

'nug, um. daraus schließen zu können,

wai an jener Front vorgeht ob die
Entente-Mäch- te eine Offensive vorbe
reiten wie ste in der Regel einem sehr
heftigen Bombardement , folgt, oder
ob die Bulgaren und ihre Verbündeten
die Angreifer sind. Ein Vorstoß von

Saloniki ist seit längerer Zeit prophe

zeiht worden. '

E befinden sich 130.000 Mann
Serben an dieser Fronk und mehrere
hunderttausend Briten und Franzosen.
Eö wird allgemein behauptet, daß die

Alliirten 600.000 Mann für diese

Kampagne in Bereitschaft hatten. Es
stehen ihnen' ungefähr 300.000 biS

400,000 . Bulgaren .und Deutsche.
Oesterreich und Türken in unbe
kannter Zahl gegenllljer. j

Aktivitätder d e u t s"ch e n

Unterseeboot in'der
Nordsee.

5B e r I i n 18. Juli. Ueber Lon.
don. DaS Marineamt erstattete am
Dienstag den folgenden Bericht über
die Angriffe eine deutschen Untersee
boote aus die Ostküste Englands und
daS Äersenken einer Anzahl, britischer
Frschdampfer durch andere deutsche Un

terseeboot: '
. ; " "

Am 11. Juli befchoß ein unserer

Unterseeboote die Eisenwerke von Sea
ham, an der britischen Ostküste. 'In
der Zeit vom 10. bis zum 14. Juli rer
senkten unsere Unterseeboote., an der

Ostküft sieben englische Fischdampfer
und zwei Fischerboote."

Die Ankündigung enthält ferner un
ter Parenthesen da Folgende: ES ist

hier angebracht, darauf hinzudeuten,

daß britische Fischerfahrzeuge, die für
die britische Flotte Wache hatten und
Spionirdienst 'verrichten, wie feind
liche KriegSfahrzeuge behandelt wer
den, ob sie nun direkt unter den Oe

fehlen de MarhiemImstcriumS stehen

oder, nicht.' . ;, "

Eine andere Ankündigung de Wa
rineamt sagt: .Am 17Jult griffen
russische Aeröplane unsere leichten

Schiffe an der Einfahrt in die Riga
Bucht an und warfen Bomben erb, ohm
ein unserer Schiffe zu treffen Un

. I .. ... , Jß ü

.

feindlichen Flugzeuge ab und zwangen
die anderen, sich zurückziiziehen."

Die Kmpage !im Jte
reffe des UnterseekriegeK

Wird jetzt in immer weite
ren Kreisen in Deutsch

land geführt.
- B e r l i n . 17. Juli.r Ueber Lon.
don, 18. Juli. Die Kampagne im

Interesse der Wiederaufnahme des Un
terseekritges in derselben Weis, wie er

früher geführt wurde .hat neues Leben

durch' einen Artikel de, Herrn Eugen
Zimmernmnn. General-Direkt- or deö

.LokalÄnzeiger", nbalten, dessen An
sichten, wie die bisherige Erfahrung ge

lehrt hat, in der Negel diejmigen in
Regierungskreifen wiedergeben.' (Et.
was zu viel behauset. A. d. Red.)

Auf die Gründe Bezug nehmend, die

England für seine Repudiirung der
Londoner Erklärung angegeben hat,
glaubt Herr Zimmermann, daß Eng
land jetzt rrsuchen werde, die kleineren

neutralen Staaten zu zwingen,, eine

unfreundliche, - wenn nicht feindliche

Stellung den Mittelmächten gegenüber

einzunehmen, oder gar. ihre Grenzen
gänzlich gegen die Centralmächte zu

schließen'. Er wiederholt dann in dicker

Schrift seine eigenen Liommentare, die

er gebracht, als Deutschland die tzorde
rungen Amerikas mit Bezug auf den

Unterseekrieg annahm, und in denen er

andeutet, daß Umstände eintreten könn,'!

ten, die es unmöglich machen würden,
ander weiteren Beschränkung der AI
tivi)ät der Unterseeboote ftstzuhalten. .

Herr Zimmermann sagt dann wei

ter, daß Deutschland damals nachgege-be- n

habe, weil es sich den guten Willen
der Neutralen erhalten ' wollte, und
fügt hinzu: '

t

Wenn, e aber England gelingt,
neutrale Staaten zu veranlassen, uns
gegenüber eine feindliche Stellung cin

zunehmen, passiv oder aktiv, dann

hört einer der wichtigsten Gründe für
die damalige Entscheidung auf zu ezi

stiren. ES ist einerlei,, ob Neutrale
äuS Sympathie oder aus' Furcht in

Uebereinstimmung mit' den Befehlen
England! handeln.. .' ,

.Selbst Amerika sollte ein Berständ

niß für die Lage haben, wie sie sich für
die Mittelmächte verändern wii:de,
und für die Schlußfolgerungen, zu de

nen sie gezwungen, werden würben..
Wir sind gezwungen, wieder einmal
alle politischen und militärischen Fak
toren in Erwägung zu ziehen und dar
über zu entscheiden, was am Besten für
Deutschland ist und wie am schnellsten

Deutschland den Sieg erringen kann."

Herr Zimmermann deutet dann in

derschleietter Weise an. ; d er dies

Phase der Angelegenheit nicht riaher er

örtexn kann, daß die UnterfeoMacht
Dmtfchland seit dem Frühjahr ine

sehr günstige Veränderung z erfahren

Front
die Franzosen
an.

daß entweder die Zahl der Unters
boote bedeutend zugenommen hat oder

daß die Boote selbst bedeutend verbes

irt worden sind. Er schließt den Ar
tikel mit der Erklärung, alles deute

darauf hin, daß in der nächsten Zeit
eine neue Entscheidung mit Bezug auf
die Unterfeeboot-Frag- e getroffen wer

den würde.

Premier sqnith

Giebt im britischen. Un- -

terhau zu,

Daß die ungünstige Kritik' die an der
Kampagne in Mesopotamien

geübt werde, berechtigt

sei.

London. 18. Juli. Der Premier As
quith gab am Dienstag im Unterhaus
zu, daß die ungünstige Kritik, die an
der Führung der britischen Kampagne
in Mesopotamien geübt wird, bis zu
einem gewissen Grad berechtigt sei. Er
sagte, daß nach der Schlacht bei Eiesi-Pho- n,

im November vorigen Jahres,
der General Sir John Nixon, der da
mals die Expedition befehligte, tele
graphirt habe, daß die Hospitalarran
gements durchaus befriedigende seien.

Tausende starben," ' rief ein Mit
glied des Hauses. .Später', fuhr
Herr Asquith fort, .seien unoffizielle
Berichte eingetroffen, aus denen her
vorging, daß die Lage der, Dinge eine
ganz ander sei. und es sei dann ein:
Kommission ernannt worden, die be

auftragt wurde, die ganze Angelegen
heit zu untersuchen. Der Bericht dtt
Kommission sei der indischen Regie
rung zugestellt worden, die ihn zurück
setzte, bis der Oberkommandeur der
Truppen in Indien Gelegenheit gehabt
bat, ein Gutachten darüber abzugeben.
Die Kommission habe berichtet, daß
jetzt alles Mögliche für die Expedition
gethan werde".

Mit Bezug auf die TransportFa
cilitäten sagte Herr Asquith, daß eS

so dringend gewesen sei, einen Versuch
zu machen ra Entsatz, zu
bringen, daß man es für ganz korrekt
gehalten habe, die Truppen ohne ihren
Transport vorzuschicken.

Der Premier sagte weiter, daß die
Operationen in Mesopotamien in den
weitesten ttreisen ein natürliches In-teres-

und auch große Besorgnisse ver

ursacht hätten, und es hätten sichAnge
ereignet, die Zweifel darüber aufkom
men ließen, ob man sich des besten

Mittel bedient habe um das gesteckte

Ziel zu erreichen. Jeder Sckritt sei

aber auf den Rath der Militarbehör-de- n

hin gethan worden, und den Män-gel- n

im Transport und Hospital
dienst sei jetzt abgeholfen worden.

Der Premier wurde durch ein Ber
langen, daß alle Dokumente, die auf
die Mesopotamien und die Dardanel
lenExpcdition Bezug haben, veröf

fentlicht werden sollten, zu seinen Be
mertungen, veranlaßt. Er sagte, daß
die Dokumente nicht veröffentlicht
werden könnten, weil dieS den Feinden
Englands zu statten kommen und ei

nen ungünstigen Einfluß auf die setzt

in Mesopotamien in, Gange beiindlt
chen Operationen ausüben würde. Er
versprach, am Donnerstag weite? llber

die Angelegenheit reden zu wollen.

Expedition in Mesopotamien, daß
Tausende von Leuten in England der
Ansicht seien, daß die Expedition mit
verbrecherischer Nachlässigkeit geführt
worden sei.

Abgewiesen

Wurde die Berufung von Sir Roger

Casement an das Appellations
gericht.

4 .
Ob eine solche an das Haus der LordZ

stattfinden wird, hängt von der
, Einwilligung deS General.

anwalts ab.

.London. 18. Juli. Das Ap

pellationsgericht wies am Dienstag
die Berufung von Sir Roger Cafe
ment gegen das Urtheil der unteren

Instanz, demzufolge er deZ Berraths
schuldig befunden und von Biscount
Reading, dem Lord Oberrichter, zum
Tode verurtheilt wurde, ohne die Ar
gumente des Kronanwaltes entgegen

zu nehmen ab.
Anderthalb Tage lang hatte Alexan.

der Sullivan. Sir Rogers' Rechts

beistand. vor dem Gerichte argumen
tiert und viele Autoritäten nahmhaft
gemacht zu Gunsten seiner Auffas
sung, daß es sich bei einem angebli
chen Verrathe darum handle, ob der
Angeklagte sich im Gebiete des Ko

nigz aufgehalten habe, und daß das
Verbrechen nicht innerhalb des König
reichg begangen werden konnte.

Sobald Herr Sullwan seine Argu
mente geschlossen hatte, zogen sich die

Richter zurück, um zu berathen, ob der
Kronanwalt, aufgefordert werden sol-l- e,

die Argumente zu erwidern. Sie
entschieden in entgegengesetztem Sinne,
was andeutete, daß die Berufung von

Sir Roger, welcher während der

anwesend war, abgewiesen

sei.
Eine weitere Berufung, an das

Haus der Lords, ist nur dann möglich,

wenn der Generalanwalt erklären
follte, daß die Entscheidung des Ap

pellationsgerichts eine Gesetzesfrage

von so außergewLhnlickxr Wichtigkeit

involviere. daß eS im öffentlichen In-teres- se

gerathen erscheine, daß ewe

noch höhere Instanz sich mit derselben

befasse. Dies geschah seit der Kreii
rung deS Kriminal . Appelhofes vor
acht Jahren nur zweimal.

Richter Darling vom' Appellations-geric- ht

zollte in feiner Entscheidung
den wohlerwogenen Argumenten" des
Herrn Sullwan höbe Anerkennung
und fügte hinzu, daß sie der besten
Traditionen der königlichen Gerichte
würdig seien, aber er erklärte, daß sie

schon im ersten Prozeß vom Kronan-wa- lt

beantwortet worden seien.
Anwalt Michael Francis Doyle von

Philadelphia, ebenfalls Nechtsbeistand

für Sir Roger, drückte die Ansicht
aus, daß es unwahrscheinlich sei, daß
der Generalanwalt in eine Berufung
an das Haus der Lords einwilligen
werde, zumal daS Appellationsgerickit
es nicbt einmal für.nötkjia hielt, die
Argumente des KrHianwalts entge

genzunehmen. Doch mache nch, so
sagte er, mächtiger Einfluß für einen

Strafaufschub geltend, und es sei
Hoffnung vorhanden, daß er

bewilligt werde.

Mit den Munitioxsvor.
röthen der Brite -

Scheint es doch nicht so
übermäßig gut be

st e l l t z u s e i n.

London. 18. Juli. In einer
Konferenz, die am Dienstag zwischen
dem neuen Munitionsnrintster Edwin
Samuel Montague und Arbelterfiih
rern stattfand, in welcher der Erstere
die Arbeiter zu überreden versuchte,

auf ihre üblichen-Ferienwg- e im nach
sten August zu verzichten, wurde das
folgende Schreiben von dem General
lSir.DouglaS Haig verlesen:

In diesem Augenblick sind wir an
der größten Schlacht betheiligt, die je
eine britische Armee gekämpft. Ich
bin überzeugt davon, daß wenn die
Arbeiter sehen könnten, wie ihre

hier bei Tag und bei. Nacht
mit unvergleichlichem Heroismus käm
pfen, sie keinen Augenblick zögern wür
den auf ihre zwei August-Feierta- ge zu
verzichten.

Eine zwei Tage lange Unterbre
chung der Arbeit in den Munitions
fabriken würde sehr ernste Folgen für
unsere Operationen haben. Sie würde
vielleicht bedeuten, daß der Krieg
weiter um viele Monate hinausgescho
ben werden würde. Die Armee in
Frankreich derlaßt sich auf die Muni
tionöasbeiter, damit sie in den Stand
gesetzt wird ,,hr Aufgab zu vollenden,
und ich bin überzeugt davon, daß sie

nicht umsonst an sie appelliren wird.I i

Mltch 5qÄujk iMQjbM'finift MkLMar1oK.,MdMM KrDM.Mw: I,4ü

Wetterbericht.
Für Ohio, Indiana, Kentucky,

West Birginien und das westliche
Pennfyloanien: Theilweise trübes
Wetter am Mittwoch und Donnerstage

jeden Feiertag verzichten, bis wir unser
Ziel erreicht haben. Ein baldiger und
entscheidender Siez wird uns dan
sicher sein." y C

Herr Montague wie? darauf hin.
daß die Lage eine sehr ernste sein
müsse, daß General) Haig sich veran
laßt gesehen habe, einen, solchen Brief
zu schreiben.

Es wurde dann in der Konferenz
einstimmig beschlossen, dem General
Haig zu antworten, daß die Arbeiter
ihre Schuldigfeit thun würden, uxtir
dqß auf alle ffeiertage verzichtet to
den würde, bis die militärische Lage
solche wieder gestatten würde.

Der britisch Dampf er,Wil,
tö n Hall", sott 3337 Ton-nen-v- on

einem Un
seeboot versenkt.

London. 18. Juli. LloydZ
kündigten am Dienstag an, daß der
britische Dampfer Wilton Hüll", von
3387 Tonnen, versenkt worden sei. Der
Dampfer war, wie eS scheint, don In
dien aus nach England unterwegs, als
er versen'.t wurde.

Am Nachmittag wurde von LloydZ

angekündigt, daß auch der sranzösische
Dampfer Bille de Ronen von 4721
Tonnen von einem feindlichen Un
terseeboot versenkt wor'n sei.

Vom türkischen Kriegs

.
schauplatz.

4

Die Russen fangen an, sich

imKaukasuszuer
schöpfen.

Konßantino pel 13. Juli. Die
folgend offizielle Bekanntmachung

wurde am Dienstag vom Kriegsmini

sierium erlassen:

Südlich von Thoruk, an unserem!

Centrum, fangen die Angriffe der

Russen, welch' Letzteren in den letzten

Tagen ungeheure BeAuste erlitten ha-

ben, an Heftigkeit nachzulassen.

Feindliche Aviatiker warfen am
10. Juli in der Nähe deS HospitalZ
und der Kasernen in Gallipoli Both
ben ab. E wurde kein Schaden nr
gerichtet. Im Uebrigen hat sich uichtS
wichtiges ereignet."

EinBefund über baZZox
ped irea deS Hollands .

schen Dampfer
Rijndijk".

Amsterdam, 18. Juli. Die
holländische Schiffahrtskommission, die
eine Untersuchung mit Bezug auf das
Torpediren des holländischen Dam
pfers Rijndijk". am 7. April, in der
Nähe der Scilly Inseln, geführt, hat
entschieden, daß der Dampfer von

einem Torpedo getroffen winde, der in
Fiume, bei Trieft, angefertigt worden
'war.

Der Rijndijk" wurde von in?m
Torpedo beschädigt und halb mit Was
ser gefüllt in inen Hafen gebracht.

Das Schiff war zur Zeit von Port
land, Me., nach Rotterdam unterwegs.

Wichtige politische Konfe
', r e n z e n in Madrid.
. Paris. 18. Juli. Der TempS ver

öffentlich! eine Depesche aus Madrid,
dahinlautend. daß der deutsche Bot

schafter in Spanien, Fürst von Rati
bor, eine lange Unterredung mit dem

Premier Romanones gehabt habe. ES
wird in der Depesche erklärt, daß man

in offiziellen Kreisen - absolut Still
schweigen über die Unterredung be .

wahrt. .
'

Frankreich ruft '48-j5hr- tg

zu den Fahnen.
P a r i s. 13. Juli. Die Regierung

hat die Mannschaften von dem Jahr
gang 1983 einberufen, d. i. Männa
im Alter von 47 und 48 Jahren.
Ausgenommen sind diejenigen, die in

Munitionsfabriken arbeiten und vor

läufig, die Farmer und Farmarbetter,
die jetzt mit der Ernte beschäftigt sind

Wahnsinnig verlieb.
richtetBlutb-a- an. '

Freehold, N. 1& Juli.
Nachdem dem 24 Jahre alten Schuh-ma- ch

John Solax vom Gerichte ver

boten worden war, mit der 15 Jabr
alten Florence HopktnS eine Liebschaft
zu unterhalten, dranz Solaz am
Dienstag in des MWhenS Heim, er,
schoß deren Vater, verwundete ihre,
Mutter und einen Züngeren Brudeu.
tödtlich und beging dann Selbstmord.
Dem Mädchen seldst. ihrer Schwester?

und einem anderen Bruder elana tir;
Iden Kugeln des wschnsinnigen MavlMM, ..
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